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er an frühere Beliebtheitswerte 
nicht mehr heranreicht. 51 Pro-
zent der Befragten finden, er 
war ein guter Ministerpräsi-
dent. 29 Prozent sind unent-
schieden. Jeder Fünfte findet, 
dass Kretschmann dem Land 
nicht gutgetan hat. Vor allem 
Wähler von Grünen, SPD und 
CDU stehen hinter Kret-
schmann. Bei den Wählern von 
AfD, BSW und der Linken 
kommt er indessen nicht an. 
Alles in allem geben die Befrag-
ten der Landesregierung die 
Durchschnittsnote 3,1. 
→ Leitartikel

Bundespolitiker Cem Özdemir 
(Grüne) Foto: imago

BaWü-Check

Basis Der BaWü-Check ist eine 
Umfrage von Zeitungen im 
Südwesten, die das Institut für 
Demoskopie Allensbach durch-
führt.

Zeitraum Vom 1. bis 11. Juli 
2025 wurden in Baden-Würt-
temberg 1031 Menschen in 
einem repräsentativen Quer-
schnitt der baden-württember-
gischen Bevölkerung ab 18 
Jahren befragt. Die Befragten 
sind Mitglieder eines Online-
Panels, die Stichprobe wurde 

durch eine nach Geschlecht, 
Alter, Schulabschluss und Re-
gierungsbezirk geschichtete 
Zufallsauswahl gezogen. Die 
Stichprobe wurde gewichtet, 
dabei orientierte man sich am 
Mikrozensus 2024. 

Fragebogen Die für die Befra-
gung ausgewählten Personen 
bekamen per E-Mail eine Einla-
dung zur Teilnahme und füll-
ten anschließend einen On-
line-Fragebogen mit 13 Fragen 
aus. ang

Kontrahent Manuel Hagel 
(CDU) Foto: imago

Die Ergebnisse der Umfrage auf einen Blick
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„Um welche Themen sollte es bei der
nächsten Landtagswahl vor allem gehen?“

Innere Sicherheit,
Kriminalität

Gesundheit

Wirt

Zuwanderung

Bildung, Schulen

Umwelt-, Klimaschutz

Bauen, Wohnen

Verkehrsinfrastruktur

Angaben in Prozent*

„Vermutlich gewinnt die AfD bei den
kommenden Landtagswahlen deutlich
Stimmen dazu. Beunruhigt Sie das?“
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„Sollten die anderen Parteien offen für
eine Zusammenarbeit oder für eine
Koalition mit der AfD sein, oder eher nicht?“
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spricht eine verständliche Sprache
Manuel Hagel
Cem Özdemir 80

86

62
79

44
77

67
74

62
73

56
72

61
68

60
67

61
67

77
58

84
48

Personen, denen Cem Özdemir ein Begriff istManuel Hagel ein Begriff ist

passt zu Baden-Württemberg

versteht viel von Wirtscha

ist sympathisch

ist modern und fortschrittlich

kann das Land voranbringen

kompetent, große Sachkenntnis

versteht die Sorgen der Bürger

ist vertrauenerweckend

hat große politische Erfahrung

setzt sich für Umwelt-
und Klimaschutz ein

„Wenn Ihnen Manuel Hagel und/oder Cem Özdemir ein Begriff ist: Welche der folgenden
Eig en treffen Ihrer Meinung nach auf den jeweiligen Politiker zu?“

Cem Özdemir

Manuel Hagel
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„Bei der Landtagswahl im kommenden Jahr treten Cem Özdemir als Spitzenkandidat
für die Grünen und Manuel Hagel als Spitzenkandidat für die CDU an. Wen würden
Sie als Ministerpräsidenten für Baden-Württemberg vorziehen?“

Bevölkerung insgesamt
Personen, denen sowohl Cem Özdemir
als auch Manuel Hagel ein Begriff ist

wahlberechtigte Bevölkerung ab 18 Jahre

„Welche Partei könnten Sie sich bei der
nächsten Landtagswahl vorstellen zu wählen?“

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6184/IVGrafiken: Zapletal

n Von Annika Grah

Stuttgart. Es ist das Pfund, 
mit dem die Grünen schon lan-
ge vor dem aufziehenden Land-
tagswahlkampf wucherten: 
Grünen-Kandidat Cem Özde-
mir.  Özdemir ist mit 79 Prozent 
immer noch der mit Abstand 
bekannteste unter allen Spit-
zenkandidaten. Das hat der Ba-
Wü-Check ergeben, eine Um-
frage des Instituts für Demo-
skopie in Allensbach im Auf-
trag der baden-württembergi-
schen Tageszeitungen. Nach 
wie vor spielt dem 59-Jährigen 
seine inzwischen 30 Jahre wäh-
rende Politkarriere als Abge-
ordneter, Grünen-Chef und  als 
Bundesminister in die Karten. 
An zweiter Stelle steht SPD-
Chef und -Spitzenkandidat 
Andreas Stoch, den zumindest 
jeder Vierte kennt. CDU-Hoff-
nungsträger Manuel Hagel und 
FDP-Chef Hans-Ulrich Rülke  
liegen bei der Bekanntheit mit 
20 Prozent gleichauf. 

Der AfD-Spitzenkandidat 
Markus Frohnmaier, der sich 
nicht für die Landtagswahl auf-
stellen lässt, sondern sich nur 
im Falle eines  Wahlsiegs der 
AfD vom Landtag zum Regie-
rungschef wählen lassen will,  
kommt auf  lediglich 14 Pro-
zent. Dass Frohnmaier zum Zu-
ge kommt, ist höchst unwahr-
scheinlich. Alle bisher noch 
amtierenden Fraktionschefs 
der im Landtag vertretenen 
Parteien haben eine Koalition 
mit der vom Verfassungsschutz 
hierzulande als extremisti-
scher Verdachtsfall beobachte-
ten Partei ausgeschlossen. 

Dass allein der Bekannt-
heitsvorsprung Özdemir zum 
Wahlsieg verhelfen wird, ist al-
lerdings lange nicht ausge-
macht.  In der Umfrage zeigt 
sich, dass CDU-Kandidat Ma-
nuel Hagel an einigen  Stellen 
punkten kann  – und dazu ge-
hört nicht nur der Vorsprung 
seiner Partei in den jüngsten 
Umfragen. 

Auf die Frage, ob sie Özde-
mir oder Hagel als Ministerprä-
sident für Baden-Württemberg 
vorziehen würden, votieren 
zwar noch 32 Prozent für den 
Grünen und  27 Prozent für den 
CDUler. Dabei stehen poten-
zielle Grünen-Wähler mit 81 
Prozent klar hinter Özdemir, 
während die Unterstützung für 
Hagel mit 57 Prozent bei poten-
ziellen CDU-Wählern schwä-
cher ausfällt. 

In der  Schnittmenge derer, 
die beide Kandidaten kennen, 
wendet sich das Blatt: 44 Pro-
zent ziehen Hagel vor, 36 Pro-
zent wären für Özdemir. 

Dabei kommen beide Kandi-
daten bei den Menschen gut an, 
die sie kennen. Sie werden 
mehrheitlich als sympathisch, 
kompetent, bürgernah und ver-
trauenerweckend bezeichnet. 
Wenn es um die Inhalte geht, 
wird aber augenfällig, dass Öz-
demir ausgerechnet nicht mit 
einem der Themen punkten 
kann, mit dem  er sich bei seiner 
Wahl zum Spitzenkandidat in 
Heidenheim im Mai positio-
nierte. Damals rief er aus: „Es 
geht um Wirtschaft, Wirtschaft 
und noch mal Wirtschaft.“ Nur 
44 Prozent schreiben ihm Wirt-
schaftskompetenz zu. Statt-
dessen  finden 84 Prozent derje-
nigen, die ihn kennen, dass Öz-
demir vor allem etwas von Um-
welt- und Klimaschutz ver-
steht. Bei dem früheren Spar-
kassen-Filialdirektor  Hagel  ist 
es umgekehrt. 77 Prozent glau-
ben, dass er von Wirtschaft Ah-
nung hat. Nur 48 Prozent mes-
sen ihm Kompetenzen in  Um-
welt- und Klimaschutz zu. 

Hagels Vorteil: Seine Kom-
petenzzuschreibung deckt sich 
eher mit den Themen, die die 
Menschen aktuell im Land be-
wegen. Ihnen geht es vorrangig 
um innere Sicherheit und Ge-
sundheitsversorgung. Letzte-
res treibt vor allem die Men-
schen auf dem Land und die äl-
teren Befragten um. Auf den 
weiteren Rängen finden sich  
die Themen Wirtschaft und Zu-
wanderung, gefolgt von Schu-
len und Bildung. Infrastruktur-
themen wie Klimaschutz, Bau-
en und Verkehr messen  die Be-
fragten mit Blick auf die Land-
tagswahl indessen  weniger Be-
deutung zu. 

Deshalb überrascht es nicht 
besonders, dass CDU-Spitzen-
kandidat Manuel Hagel von je-
nen Befragten präferiert wird, 
die den Themen innere Sicher-
heit, Migration und Wirtschaft 
überdurchschnittlich große  
Bedeutung beimessen. Wer in-
dessen Özdemir den Vorzug 
gibt, hält Umwelt- und Klima-

schutz, Bildung sowie Bauen 
und Wohnen für die relevantes-
ten Themen. Schon in den 
jüngsten Umfragen hängte die 
CDU die anderen Parteien 
deutlich ab. Dieses Bild zeigt 
sich auch im BaWü-Check. Auf 
die Frage, welche Parteien sie 
wählen würden, antworten 33 
Prozent: CDU. Die Grünen fol-
gen mit 27 Prozent, die AfD 
liegt bei 23 Prozent. 17 Prozent 
können sich vorstellen, der SPD 
eine Stimme zu geben, bei der 
Linken sind es 11 Prozent und 
bei der FDP 9 Prozent. Das BSW 
liegt wie in anderen Umfragen 
auch unter fünf Prozent. 

Allerdings konnten die Be-
fragten mehrere Parteien nen-
nen, außerdem sind die Ergeb-
nisse acht Monate vor der Wahl 
noch mit Unsicherheit behaf-
tet, warnen die Demoskopen. 
Und: Jeder dritte Wähler nenne 
zurzeit mehrere Parteien, die 
für ihn in Betracht kommen. 

53 Prozent der Befragten 
beunruhigt das Erstarken der 
AfD. 24 Prozent von ihnen  fin-
den die Entwicklung indessen 
gut. 12 Prozent sind unent-
schieden und 11 Prozent ist es 
schlichtweg egal, wie sich die 
rechtspopulistische Partei ent-
wickelt. Die beliebteste Koali-
tion unter den Befragten ist ein 
Bündnis von Grünen und CDU 
– allerdings mit nur zwei Pro-
zentpunkten Vorsprung vor 
einem Bündnis mit der AfD. 

21 Prozent der Befragten 
fänden  ein Bündnis zwischen 
CDU und AfD die richtige Wahl. 
Jeder Fünfte ist unentschieden. 
Allerdings hat  Hagel mehrfach 
zum Ausdruck gebracht, dass er 
die Brandmauer zur AfD halten 
will. Auch bei seiner Rede vor 
seiner Wahl zum Spitzenkandi-
dat schloss er  eine Zusammen-
arbeit mit den Rechtspopulis-
ten aus, mahnte aber, man dür-
fe die Wähler nicht mit der Par-
tei gleichsetzen.

Bei der Landtagswahl 2026 
kommt erstmals das 
 Zwei-Stimmen-Wahlrecht 
zum Tragen
Gefragt, ob sie für eine Zusam-
menarbeit oder eine Koalition 
mit der AfD sind, fällt das Bild 
auch schon etwas anders aus. 
Hier zeigen sich nur noch 13 
Prozent offen für eine Koali-
tion, 29 Prozent wären für eine 
Zusammenarbeit mit der AfD 
und 46 Prozent finden, dass die 
anderen Parteien das aus-
schließen sollten. 12 Prozent 
sind unentschieden. 

Bei der Landtagswahl 2026 
kommt erstmals das vor eini-
gen Jahren eingeführte Zwei-
Stimmen-Wahlrecht zum Tra-
gen. Daher sind die Schnitt-
mengen besonders interessant.  
Jeder zweite potenzielle FDP-
Wähler kann sich vorstellen, 
seine Stimme auch der CDU zu 
geben. Auch die Wähler von 
Grünen und SPD haben große 
Präferenzen für die jeweils an-
dere Partei. Es zeichnet sich al-
so ab, dass viele Wähler ihre 
Erst- und Zweitstimmen strate-
gisch nutzen dürften.

Mit Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann (Grüne), der 
im August Erwin Teufel (CDU)   
als Landeschef mit der längsten 
Zeit im Amt überholt haben 
wird, gehen die Befragten im-
mer noch milde um, auch wenn 

Was Özdemir und 
Hagel unterscheidet 
Grünen-Spitzenkandidat Cem Özdemir ist immer noch einer der 
bekanntesten Politiker. CDU-Kontrahent Manuel Hagel holt anders auf.
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